                                                                                           PROGRAMMINTERVENTION

NRO-Rahmenprogramm – Programmintervention
 

Antragstellende Organisation:     
Laufzeit der Intervention:      
Titel der Programmintervention (deutsch)
Kurzbeschreibung der Programmintervention (1 Seite, deutsch) 
Zusammenfassung von Hintergrund/Problemstellung, Ziele, Zielgruppen, erwarteten Ergebnissen und Aktivitäten
Durchführende lokale Partnerorganisationen/Interaktion
Detaillierte Beschreibung der Programmintervention
 
Die folgenden Punkte sind der Kategorie der Programmintervention anzupassen.


1. Bezug der Programmintervention zum Rahmenprogramm
2. Problemanalyse und lokale bzw. indigene Potenziale 
3. Regierungs- und Sektorpolitiken 
Bezug der Programmintervention auf Regierungs- und Sektor​politiken des Partner​landes/der Partnerländer
Bezug auf relevante Sektorpolitik und auf programmatische Vorgaben der OEZA (Armut, Demokratie und Menschenrechte, Gender, Umweltschutz, Berücksichtigung von benachteiligten Gruppen, wie z.B. Kindern, ältere Menschen, Menschen mit Behinderungen)
4. Ziele und erwartete Ergebnisse
5. Zielgruppen, indirekt Begünstigte, Koordination mit relevanten Akteuren
6. Methodik und Aktivitäten

Aktivitäten der Programminterventionen (nach Kategorien entsprechend den Förderichtlinien 
Pkt. 4)
7. Lessons learnt in Bezug auf die geplanten Aktivitäten aus voran​gegangenen Programmen/Projekten
8. Annahmen/Risiken
9. Nachhaltigkeit/Capacity Building
10. Monitoring und Evaluierung

11. Weitere Punkte 
12. Geplante Finanzierung 

	
	EUR
	%
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	Antragsteller
	
	

	Lokale Partner
	
	

	Sonstige Dritte (anführen)
	
	

	GESAMTFINANZIERUNG
	
	


Anhänge:

Anhang A: Zeitplan

Anhang B: Logical Framework/Planungsmatrix

Anhang C: Prüfung zur Gleichstellung von Frauen und Männern (bei Kategorien I und II)
Anhang D: Umweltfragebogen (bei Kategorien I und II)

Beilage:

Budgets der Programminterventionen (Excel-Format/Arbeitsmappe)

ANHANG A) Zeitplan der Programmintervention
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Anhang B) Logical Framework/Planungsmatrix der Programmintervention
	
	Interventionslogik
	Indikatoren
	Quellen der Nachprüfbarkeit
	Annahmen/Risiken

	Oberziel


	
	
	
	für Oberziel keine Annahmen und Risiken zu formulieren


	Projektziel


	
	
	
	

	Erwartete Ergebnisse


	1.
2.

3.

….
	
	
	


	Aktivitäten
	Mittel
	Kosten
	Risiken

	Ad Erwartetes Ergebnis 1
1.1.

1.2.

…

Ad Erwartetes Ergebnis 2

2.1.

2.2.

…

Ad Erwartetes Ergebnis 3

3.1.

3.2.

…
	
	
	

	
	
	
	


ANHANG C) Prüfung zur Gleichstellung von Frauen und Männern
Kriterien zur Überprüfung des Beitrags von Projekten zur Gleichstellung von Frauen und Männern (Genderkriterien)

Titel der Programmintervention:

Organisation: 
Einstufung: 

Das Projekt verfolgt die Gleichstellung als prinzipielles Ziel 
2

Das Projekt verfolgt die Gleichstellung als signifikantes Ziel
1

Das Projekt verfolgt keine Ziele hinsichtlich der Gleichstellung
0

Begründung für die Einstufung: 
Mindestens vier der sechs Kriterien müssen nachvollziehbar berücksichtigt sein:

· Wurden für die Projekterstellung gender-sensible Konsultationen durchgeführt?
Auf welcher Ebene? Wie? Durch wen und mit wem? Mit welchem Ergebnis? 


· Welche gender-sensiblen Strategien und Pläne liegen für die Durchführung des Projekts vor und wie schlagen sich diese im Budget nieder?


· Wurden für die Entwicklung des Projektdesigns gender-sensible Fachkräfte eingesetzt bzw. beigezogen und ist dies auch für die Implementierung und für das Monitoring vorgesehen? Wer und in welcher Form?


· Welche gender-sensiblen Indikatoren wurden bezüglich der Auswirkungen des Projekts und der einzelnen Maßnahmen entwickelt (kurzfristig für die Projektlaufzeit und mittelfristig im Sinne der Nachhaltigkeit) und wie werden diese Indikatoren im Monitoring und bei der Evaluierung berücksichtigt?


· Welche Maßnahmen sind vorgesehen, um Barrieren zu überwinden, die speziell Frauen an der Partizipation hindern? 


· Welche Maßnahmen sind vorgesehen, die es ermöglichen, dass Frauen und Männer die gleiche Kontrolle über die Projektergebnisse haben?

                                                                                                                                         
ANHANG D) Fragebogen Umweltverträglichkeit 
für Programminterventionen der Kategorie I und II

· Der Fragebogen ergänzt das Projektdokument und bildet mit diesem zusammen die Grundlage für den Umwelt-Teil des obligatorischen OEZA Umwelt- und Gender-Gutachtens zu Vorhaben der bilateralen Programm- und Projektförderung

· Besteht bereits ein Umweltverträglichkeits(UVP)-Gutachten von unabhängiger Seite, kann dieses selbstverständlich anstelle des ausgefüllten Fragebogens dem Projekt-/Vergabedokument beigelegt werden.

· Wurde (oder wird das Projekt vor der operativen Umsetzung vor Ort) einer Umweltverträglichkeitsprüfung im Rahmen der nationalen Gesetzgebung des Partnerlandes unterzogen, kann ebenfalls auf eine Beantwortung des Fragebogens mit entsprechendem Vermerk verzichtet werden. Falls greifbar bzw. vorhanden, sollte das entsprechende schriftliche Gutachten oder die Stellungnahme der zuständigen nationalen Behörde beigelegt werden.

· Handelt es sich beim gegenständlichen Vorhaben um eine Verlängerung bzw. weitere Phase eines Projektes, ohne dass sich die Ziele, das strategische Vorgehen und die vorgesehenen Aktivitäten von denjenigen der Vorphase maßgeblich unterscheiden, kann unter Verweis auf die damalige Stellungnahme und das Gutachten eine neuerliche Beantwortung des Fragebogens ebenfalls unterbleiben. Die Berücksichtigung von bzw. Reflexion über allfällige Empfehlungen aus dem damaligen Gutachten sollte allerdings im Projekt-/Vergabedokument - oder separat in geeigneter Form - dargestellt sein.

· Die Antworten können unterhalb der Fragen direkt eingefügt werden.

· Wo angebracht, kann auf Informationen verwiesen werden, die bereits im Projektdokument enthalten sind.

· Mehr zu den Fragen im Dokument  "Anmerkungen zum Fragebogen Umweltverträglichkeit"

· Fragebogen und Anmerkungen stehen auch auf Englisch, Französisch und Spanisch auf Anfrage oder unter www.entwicklung.at (Service/Formulare zum Download) zur Verfügung.

1. Beschränkt sich das Vorhaben ausschließlich auf:

□
Familienplanung?

□
Lebensmittelhilfe, Nothilfe, Flüchtlingshilfe, Katastrophenhilfe, wobei keine längerfristigen Infrastrukturmaßnahmen eingeplant sind (z.B. Infrastruktur zur Wasserversorgung, Energiebereitstellung)?

□
Förderung der Grundbildung, wobei keine Investitionen in Bauten und Infrastruktur geplant sind?

□
Kulturförderung?

□
Finanzierung von Konferenzen, Tagungen, Wokshops, Seminaren oder anderen Bildungsmaßnahmen und/oder institutionelle Unterstützung zur Förderung von Demokratie und Menschenrechten/Good Governance?

Falls ja, entsprechendes ankreuzen. Von einer Stellungnahme zu den weiteren Fragen kann in der Folge abgesehen werden. 

2. Inwiefern ist das Vorhaben mit internationalen, nationalen und regionalen Umweltzielen, -programmen und -prioritäten abgestimmt und berücksichtigt diese? (z. B. nationale Nachhaltigkeitsstrategien, nationale Umweltaktionspläne, Aktionspläne zur Desertifikationsbekämpfung, Umsetzungspläne der Biodiversitätskonvention, etc.)

3. Berücksichtigt das Vorhaben die umweltrelevante nationale Gesetzgebung, z. B. bezüglich Nutzung der natürlichen Ressourcen, UVP-Richtlinien etc.? Welche, wie? 

4. Wurden die regionale/lokale Umweltsituation analysiert und die Wechselwirkungen mit dem sozialen, ökonomischen und kulturellen Umfeld dahingehend untersucht, ob indirekt der Druck auf natürliche Ressourcen zunehmen könnte? In welcher Form, und wie beeinflussten die Erkenntnisse daraus die Projektkonzeption?

5. Erfolgte die Planung in gemeinsamer Arbeit mit den Partnern und der betroffenen Bevölkerung, unter Berücksichtigung ihrer Sichtweise der Umweltsituation und -zusammenhänge? Wie reflektiert das Vorhaben diese Sichtweise?

6. Inwiefern wurden verschiedene Handlungsweisen und Instrumente diskutiert, um eventuelle negative Auswirkungen auf die Umwelt zu minimieren bzw. Wiederherstellungsmaßnahmen oder kompensatorische Maßnahmen vorzusehen? 

7. Sind/werden die Projekt-MitarbeiterInnen, Partner und Betroffene auf Umweltprobleme, direkte und indirekte Umweltwirkungen sensibilisiert? Gibt es allfällige begleitende Maßnahmen, welche Umweltbewusstsein und Umweltwissen fördern und die Beteiligten zur Weitergabe des erworbenen Wissens befähigen?

8. a. Ist eine Untersuchung der Umweltwirkungen (und der Rückfluss der Resultate) im 
Laufe der Umsetzung der Maßnahmen eingeplant? In welcher Form und zu welchem Zeitpunkt? 



b. Welche Indikatoren für den Verfolg negativer/positiver Effekte wurden definiert?

9. Sind die Kosten für o.a. Maßnahmen in der Budgetplanung angemessen berücksichtigt?











































�  Nach Rücksprache mit dem Referat NRO-Kooperation ist es möglich, das Gesamt�programm in �einem Dokument darzustellen, indem die Informationen zu den Programm�interventionen in das „Programmdokument“ integriert werden. Die Programminterventionen sind gemäß den in den �Richtlinien angeführten Kategorien aufzuschlüsseln.





�  Die Informationen können auf Deutsch oder Englisch verfasst werden. Bei anderen Sprachen �ist das Einverständnis des Referats NRO-Kooperation einzuholen. 


Das Dokument kann durch weitere Punkte, die für das Rahmenprogramm relevant sind, ergänzt �werden (siehe Pkt. 11).
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